
i

i

I

GUA

Erscheint täglich , ausgenommen Sonn - und
Reieriags . : : Bezugspreis Mk . 8 .80 viertel-
iähri . Ä !k. l .io monatl . ; durch die Post im Orts¬
und Oberaintsverkehr Mk . 3 .30, im sonsttg . in-
lünd . Verkehr Mk . 3 .40 u . 30 Pf . Postbestcllgeld . Anzeiger

Amtsblatt für
und Tagblatt

Wildbad
für das obere Enztal.

Anzeigenpreis : die ebchnüt. Petitzeile ode,
deren Raum 1k Pfg.. auswärts SO Pfg ., Re
klamezeilen KO Pfg^ bei größeren Aufträge »
- Rabatt nach Loris. -
Schluß der Anzeigenannahme . 8 Uhr vormittags

Anzeigenannahme :
lünrgsnz o » > WUdba » : Wilhelmstraße SS

Druck und Verlag der Wildbader VerlagSdruckerei und Buchhandlung ; Schristleftuug :

vienstftg , (Zen 15 . Wi 1919
Th. Gack. _ Fernsprecher SL.

Anzeigenannahme :
In Calmbach : Hauptstraße 10S Nn . 154

Tagesschau .
Zn Italien wird der internatiouale Generalstreik an » 1v .

Juli Mitternacht beginne » und bis 21 Juli Mitternacht
dauern .

*

Mau meldet aus Washington , daß Wilson äußerte , er¬
höbe den Eindruck, dass da« frauzöstsche Volk ties » edrückt
sein würde , wenn der Senat den besonderen Garantievertrag
mit den Vereinigten Staate « nicht ratifizieren werde . Er
glaubt , daß eS nicht schwer sei, einznsehn, daß ein Ueberfall
Deutschlands ' aus Fraukreich die Hilfe Amerikas notwendig
mache.

*

Zn Amerika hat stch ein solider republikanischer Block
gege« die vorbehaltlose Annahme des Völkerbundes ge¬
bildet .

Die Maschinensetzer der ganzen Schweiz sind wegen
Nichterfüllung ihrer Forderungen auf Einführung der 48
Etnndeuwoche und Lohnerhöhnng in den Ansstand getreten .
Zn der ganzen

' Schweiz erscheinen mit Ausnahme weniger
sozialistischer Blätter fast gar keine Zeitungen .

Clemenceau hat nach einer Meldung der Pariser Aus¬
gabe der Chicago Tribüne in der letzten Sitzung dcS Fünfer -
rotes ei« Telegramm aus Warschau verlese »», das den Be
ginn einer großen polnische» Offensive gegen die Bolschc -
i« isteu anf der ganzen litauischen Front ankiindigt.

»
Wmpfiudlicher Kohlenmangel verschärft in ganz Sachsen

die Betriebseiuschränkungeu aller Industriezweige .

Die Aufhehnrrg der Blockade.
Tie Hungerblockade ist vom 12 . Juli ab ausgehoben.

Acht Monate über den Waffenstillstand hinaus har Eng¬
land das Morden gegen uns Deutsche fongesezt , und
er hatte wohl auch nicht damit Schluß gemacht , wenn
das Wettgeschäft sich länger hätte zurückyatten lassen .
Nicht Rücksicht auf die Menschlichkeit , sondern Rücksicht
aus den amerikanischen Teilhaber hat die General¬
direktoren des Siegerirnsts veranlaßt , den Verkehr mit
Pentschlaud endlich freizngeben.

Eine Blockade von dieser Art hat die Weltgeschichte
noch nicht gekannt . Man hat bisher einzelne Häfen
gesperrt, man hat Festungen durch Hunger bezwungen,
aber man hat es nosch nie unternommen , einem Volk
von 68 Millionen durch Hunger ans Leben zu gehen .
Indem England es unternahm , den Krieg nicht gegen
die Heere des Feindes , sondern gegen die Millionen
seiner Nichtkämpfer, gegen Kinder , Frauen und Greise
in erste Linie , zum Austrag zu bringen , hat es der
Kriegführung jede bisher geltende morali¬
sche Grundlage entzogen . TaS anerkannte Völ¬
kerrecht wurde mit einer Handbewegung beiseite geschoben

und die Welt ließ sich das schweigend gefallen . Oder
nein doch, die Welt zeterte und rang die Hände über die
Erbitterung — des deutschen Tauchbootkriegs , der doch
nur das verzweifelte Abwehrmittel gegen die Hunger¬
blockade war . Tie Welt entrüstete sich sittlich über

'
die

>,Greuel " der deutschen Kriegführung — und drückte
beide Augen zu gegenüber diesem ungeheuersten Greuel ,
den die Geschichte aller Zeiten und Völker je gesehen
hat . Bisher galt es als unantastbarer Grundsatz des
Völkerrechts, daß der Kamps nur mit der bewaffneten
Macht des Feindes auszufechten sei und daß die nicht -
kämpfende Bevölkerung nur soweit in Mitleidenschaft
gezogen werden dürfe, als sie unglücklicherweise im un¬
mittelbaren Bereich dieses Kampfes wohne. England
brach kühl und planmäßig mit diesem Grundsatz, und
die Welt fand das „berechtigt" , weil ja doch kein
Blut dabei floß und die Glieder gemordeter Frauen
und Kinder dabei nicht zerfetzt in der Luft hcrumflogen .
Wie Welt legt den größten Wert auf die Form , und
England hat eS noch immer verstanden , die fürchter¬
lichsten Greuel in Formen zu kleiden , die sie dem „ zärt -
kichen Gewissen " erträglich machen .

Tic Well von heute kann kein Blut sehen , und wo
Scheußlichkeiten, die dem barbarischen Altertum fremd
waren , sich nur ohne Blutvergießen , auf trockenem Wege ,
«bwickeln, da läßii sic sich bereitwilligst ein X für ein
kl Vormächen . Das Märchen von den abgehackten Hän¬
den belgischer Kinder hat die Runde um die Welt ge¬
macht und ist mit Abscheu gegen die „Boches" und
„ Hunnen " überall geglaubt worden . Nur über die Hun¬
dertlausende von deutschen Kindern , die der neuen Me¬
thode englischer Kriegführung zum Opfer gefallen sind,
nickt nur während des Kriegs , sondern auch noch zwi¬

schen Waffenstillstand und Friedensschluß , hat man kep,
Aufheben gemacht ! Und damit auch in Zukunft nicht all '
zuviel Aufhebens davon gemacht werde, dazu soll der
englischen Politik der Kaiserprozeß dienen . Tie Tat¬
sache. daß Gewalt vor Recht geht , und daß die Macht
sich ihr eigenes Recht schasst, sott dadurch verschleiert
werden , daß man sie in die Formen eines richterlichen

: Verfahrens tteidet . Aus dreioiertel Millionen hat man
die stahl der trocken Abgewürgten schon vor Monateu

- sesigestellt , in England selbst aber hat man mit Be¬
hagen erörtert , wie die Nachwirkungen des Blockade¬
mordes sich am ganzen Volke bemerkbar machen müssen ,
bis in das drille und vierte Glied . Tie Blockade ist,
völkerrechtlich gesehen , der große Frevel gewesen , der
alle bisher unerhörten Härten und Greuel dieses Welt¬
kriegs erst geboren hat .

Tie erste Wirinng der Aufhebung der Blockade wird
die vermehrte Einfuhr von Lebensmitteln sein
Ein Teil davon wird der Rationierung anheim¬
fallen und zur Erhöhung uns « . Rationen dienen . Ein
nicht viel geringerer Teil wird aber den Weg über die
nicht allzu scharf bewachte und durch die feindliche Be¬
setzung durchbrochene Zollgrenze finden und unter der
Hand eingeführt werden . Das wird wiederum die Her¬
absetzung derSchle ich Handelspreise zur Folge
haben . Mit Rücksicht aus unsere Valuta dürfen jedoch
übertriebene Hoffnungen auf die Herabsetzung
dsr Preise nicht gehegt werden . Auch in Rohstoffen,
Baumwolle , Leder usw . ivird ein großes Angebot an uns
herantreten . Hierbei wird eine Einführkontrolle über
die Zweckmäßigkeit bestehen bleiben müssen. Es wäre
aber sehr wünschenswert, daß die behördliche Einfuhr¬
kontrolle etwas schneller und weniger bureaukratisch arbei¬
tete als bisher , da sonst auch hier , die Gefahr besteht , daß
deutsche Firmen der zweifcllcTs an sie herantreteuden
Versuchung, den Schleichweg zu beschreiten , erliegen wer¬
den .

Die große Frage bleibt die : Womit bezahlen wir
die augebotenen Waren . Es ist kaum cmzunehmeu, daß
die Eng ander uno Amerikaner sehe scharf auf unsere in
beliebiger Anzah . erscheinenden Marknoten sind . Sie
Sie werden also als Gegenwert ebenfalls Waren haben
wollen . Hier lieg ; die große Gefahr , der wir Vorbeugen
müssen .

Bei unserem niedrigen Valutastand kann das Aus¬
land diejenigen Waren , auf die es Wert legt, zu sehr
geringen Preisen kaufen . Es ist also zu be¬
fürchten, daß das - wenige Wertvolle , was sich nach den
letzten fünf Jahren noch in unserem Volkshaushalt be¬
findet, zu Spottpreisen wegaeholt wird , und daß dann nach
kurzer Zeit , wenn wir nichts mehr an Wertvollem haben,
auch die Zufuhr von Lebensmitteln und Rohstoffen wie¬
der aufhören wird . Wenn wir dem nicht Vorbeugen, kann
es uns passieren, nachdem wir uns knapp einmal satt
gegessen haben, von neuen: dein Hunger preisgegeben
zu werden . Um dies zu verhüten , muß die Aussuhr -
kontrolle cinsitzen . Sie muß daraus sehen , daß unsere
ivcru ollen Jndustrieerzeuguisse , wie Kali , chemisch «
Werte usw . , nicht gleich in beliebigen Mengen ausgi«
führt werden, und vor allem auch, daß die Preise denen
der ausländischen Valuta entsprechen. Wir haben nichts
zu verschenken . Darum muß unser Grundsatz sein .- HoheAuslands - und niedrige Inlandspreise .Das wird sich um so eher ermöglichen lassen , als die
Ausfuhr wesentlich leichter kontrolliert werden kann als
die Einfuhr . Wir müssen uns vergegenwärtigen , daß wir
nicht nur die Bcgeh-cnden sind, sondern daß das Aus¬
land seinen Warenüberfluß los werden will , und
den » - uriprechend als kluge Kanfleute handeln .

Neues vom Tage .
Nci chzufchuß und Brotpreis .

Weinrar , 12 . Juli . Der volkswirtschaflliche Aus¬
schuß der Nationalversammlung hat den Zuschußantrag
der Regierung mit 2l gegen l Stimme bei 5 Stiinm -
eiühaltnngen angenommen . Darnach wird zunächst bis
l . Oktober 1919 ein Neichszuschnß gewährt , um den
Brotpreis ans 100 Mar : die Tonne halten zu können bei
Pneu : Grundpreis für Roggen von 415 Mark in Aachen ,Köln , Frankfurt a . M . , München , Stuttgart , von 410
Mart in Hamburg , Erfurt usw . Weizen soll fortan
nur noch zu G ! Prozent , Roggen zu 82 Prozent ans -
gemahle: : werden , was eine erhebliche Bervessermig des
Mehls und die Gewinnung namhafter Mengen von
Fn erkwie b . d ..„ t .-t .

Berci - hei Uch .rng - er Sleueruerwaltung .
Wpjmar , ! 4 . Juli . In einer Zusammenkunft

Volt Vertretern der Einzelstaaten legte Reichsfinanzmini -
per Erzberger sein Finanzvrogramm dar , in dessen
Mittelpnnlt die Reichseinkommensteuer steht . Möglichst
rasch solle die Cleuerverwaltung der Cinzelstaateir in
eine einheitliche Rcickisverwaltung unraewandelt werden . >

J -erner teilte er mit , dag die UeLerwachung des gewöhn¬
lichen Brief - und T legrammverkchrs mit dem Ausland
demnächst aufgehoben werde, der Verkehr mit Paketen ,
Eins hreib - und W ' rwrüfen werde dog -'gen w .ut ' r beibe-
halten , überhaupt werden strengere Maßnahme : ' gegen die
Verschleppung von Geld ins Ausland getroffen.

Zur Ratifizierung .
Berlin ,

'14 . Juli . In der „T . Mg . Zig .
" wird

ausgesührt , nach dem Reichsgesetz vom 40 . Febr . 1919
sei es nicht erforderlich, daß der Friedensvertrag auch
von Preußen und Bayern besonders ratifiziert werde,
wie in der französischen Presse jetzt vielfach verlangt wird .
Ueberdies haben die Regierungsvertreter Preußens und
Bayerns der Ratifikation zugestimmt, bevor der SriedenH -
vertrag der Nationalversammlung vorgelegt wurde .

Clemenceau hat namens der Friedenskonferenz in
einer Note an die deutsche Friedensabordnung die Ncchts-
gültigkeir der Ratifizierung durch Deutschland vom 9 -
Jul : m:e-. kcu :??.t und die Aushebung der Blockade vom
12 . Juli ich bekannt gegeben . . ,

Tie Regicrungskrisis beseitigt . 1
Weimar , 14 . Juli . Nach der Ablehnung der Wei¬

terberatung der „ Grundrechte " deF Bersassungsentwnrss
in der Nationalversammlung am 11 . Juli , durch die
u . a . die Konfessionsschuleund die Freiherr des Religions¬
unterricht festgelegt werden sollten , drohte eine neue Re-
gierungskrisis auszubrechen, da das Zentrum die Ab¬
lehnung , für die auch eiir großer Teil der Sozialdemo¬
kratie gestimmt halte , als einen Verstoß gegen das
Uebereinkommei: zwischen der Mehchenssczialdcnrokratie
und dem Zentrum» aufsaßte . Am Nachmittag des 11 .
Juli fand eine J -rakriorrssitzung des Zentrums und an¬
schließend eine Besprechung der Führer mit den Mit¬
gliedern des Reichsuwristeriums statt . Nach WTB . ist
unterdessen eure Einigung zustande gekommen, indem die
Fraktion der Mehrheitssozialdemokratie der NarioualVer¬
sammlung nuo der preußischen Landcsversammlung das
Abkommen des Kabinetts mit dem Zentrum billigte .

Selbständigkeit der preußischen Provinzen .
Berlin , 14 . Juli . Die Regierung in Preußen

wird nach WTB . der Preußischen Landesversamnttnng
einen Gesetzentwurf vorlegen , nach dem die Provinzial¬
landtage die Berechtigung erhalten sollen , in ihrem Be¬
reich von sich aus gewisse Angelegenheiten gesetzlich zu
regeln und zwar 1 . die Verfassung der Volksschule;
2 . das Verfassungsrecht der Gemeinden , Kreise und Pro¬
vinzen , soweit die Landesgesetze Abweichungen zulaisen ;
3 . die Einfügung einer zweiten Amtssprache, in ge¬
mischtsprachigen Gebieten (z . B . in Oberschlesien ) ; 4.
die Einsetzung von Beiräten aus den Schichten des
Volks als Teilnehmer an der Provinz -Verwaltung . Die
Beiräte , deren Wahl durch den Provinziallandtag ge¬
regelt werden scttj, haben Wünsche und Beschwerden der
Bevölkerung vorzubringen und sind vor der Besetzung
wichtiger Stellen der politischen Beamten gutachtlich

. hören . Oberschlesien, dos derzeit bis zur Volks¬
abstimmung einen Regierung,bezirk bildet, soll darnach
eine' besondere „ Provinz Oberschlesien " werden, es wird
also ans den : Verwaltungsbezirk der bisherig -n Pro » nz
Schlesien losgelöst werden . (Der Gesetzentwurf beruht
auf dem Abkommen zwischen der Mehrheitssozialdemo¬
kratie und dem Zentrum .)

Auslieferung des Kaisers ?'

,
Berlin , 14 . Juli . Die „Deutsche Allg . Ztg .

" Se-
richtet, daß aus Grund der außeramtlich geOihmen Ver¬
handlungen mit dem Verband di? holländische Regierungin die Auslieterung des Kaisers gewilligt habe . Tie
Auslieferung soll im Haag erfolgen . >

Wissel zürnckgctrctcn.Berlin , 12 . Juli . Rcichswirtschastsmiiiister Wis¬
sel , llnlerstaatsfekretär v . Möllendorf (der eigent¬
liche Schöpfer der Planwirtschaft und Bankier Andrea ,
Finauzmchverständiger im Ministerium , sind znrückge -
treten . Ernährungsminister Schmidt übernimmt daS
Reicbstvirlschastsministerium , dem das Ernährirngsmin :-
sterium untergeordnet wird .

Kohlenmangel. .
Dresden, 14 . Juli . Infolge des immer größer

werdenden Koblenmangels muß die ganze Industrie Sach¬
sens eine noch schärfere Bctriebseinschränkung erfahren .

Ai s Passung ves RcligiokrsirnLerrichrS .
Dresden, 14 . Juli . Tie sächsische Volkskammer

nah »: gegen die bürgerlichen Stimmen ein Gesetz an ,
das den Religionsunterricht vom 1 . April 1920 ab aus
den Schulen entfernt .

Kaiser Ma . i -kilian ?
Berlin , 12 . Juli . Ter „Deutsche Bote " weist auf

die von England begünstigte und derzeit sehr lebhafte
Welsenbewegung in Hannover hin , die die Losreißung
von Preußen zum Ziele hat . Das Blatt erinnert an
einen . im Oktober 1918 gefallenen Ausspruch der Prin¬
zessin Viktoria Luise von Preußen , Herzogin von Braun -



schweig, die bei einer Hoftaftl gesagt habe : „Wir den¬
ken ja gar nicht daran , auf Hannover zu verzichten.

" —
England hoffe auf dem Wege über Hannover in der
Festsetzung seines Einflusses in Deutschland einen starken
Vorsprung vor den Wettbewerbern in der Entente zu
gewinnen . Und wenn der Schwiegersohn des Kaisers
den hannoverschen Thron nicht besteigen soll , so bleibe
nur übrig dessen älteste Schwester, die Prinzessin Luise
von Cnmberland , die Gemahlin des Prinzen Max von
Buden . Als Prinzgemahl von Tannover würde aber -
so meint das Blatt — Prinz Max Aussicht haben, den
verwaisten Kunerlhron cinznnehmen.

Aus der Streikbewegung .
Berlin , 14 . Juli . Die Vertreter der Arbeitneh¬

mer im Berliner Verkchrsstrcik haben den Vorschlag
des Schiedsgerichts , -daß ein Vorschuß von 300 Mark
der Teuerungszulage sofort ansbezahlt

' werden solle , an¬
genommen , Der schon 14 Tage dauernde Ausstand ist
aber noch nicht beendet.

Berlin , 14 . Juli . Der Arbeitgeberverband hat
dem Transportarbeiterverband milgeteilt , wenn die Stra¬
ßenbahner bis Donnerstag die Arbeit nicht anfnehmen,werden die Streikenden entlassen. Die Arbeitgeber erhal¬
ten ihre Zusagen nur ins heute aufrecht.

Die Bankbeamten habe : : den vorgeschlagenen Tarif¬
vertrag abgclehnt .

Berlin , ! 4 . Juli . Der Verband der Berliner
Bankleitnngen hat den Schiedravraich vom 14 , Juli in
Sachen deS

- Tarisvcrtt 'ags abg - lehnt .
Bielefeld . >a . Juli . 3000 Landarbeiter des Land¬

kreises Bielestad und in den Ansstand getreten .
Das Urteil im Mnhsam -Prözetz .

München , 14 . Juli . Das Urteil im Hochverrats -
Prozeß Mühsam und G -. -. iosst'n wurde vorgestern ge¬
fällt . Mühsam wurde wegen vollendeten Verbrechens
des Hochverrats zu l5 Jahren Festung unter Zubilli¬
gung mildernder Umstände, W adler wurde wegen Bei¬
hilfe zum Hochverrat zu 8 Jahren Zuchthaus verurteilt .
Von den übrigen Angeklagte» wurden drei freigesprocheu,
die anderen den ordentlichen Gerichten überwiesen.

, Seidel vorhaftet .
' Plauen i . V . , 14 . Juli . Der Münchener Kom¬
munist Seidel , der frühere Kommandeur der Münche¬
ner Rotgardisten , der die Erschießung der Geiseln ver¬
anlaßt haben soll, ist in Brambach , nach heftiger
Gegenwehr, verhaftet ,worden.

Wieder ein Kranzosen -ZtvisHenfall .
Berlin , 14 . Juli . Ein französischer Sergeant

namens Paul Mannheimer wollte in der Friedrich -
straßc mit einer Straßendirne anbandeln , wurde aber
von dem Mädchen abgewiesen. Darauf beschimpfte der
Sergeant das Mädchen in unflätigster Weise und belei¬
digte auch vorübergehende deüksche Offiziere und Sol¬
daten . Es sammelte sich eine Volksmenge an und der
Sergeant entfloh . Auf der Flucht wurde er von einem
noch Unbekannten erstochen .

'Auf die Ermittlung des
Tättrs ist eine Belohnung von 10000 Mk . «nsgesetzt .

Verzögerung der Gefangenenvefreiurig .
Zürich , 14 . Juli . Tie „N. Züricher Ztg .

" mel¬
det aus Paris , die Verbündeten wollen die deutschen
Kriegsgefangenen erst sreigeben, wenn die Hauptmächte
den Frieden ratifiziert haben und , wenn die Frage der
Absendang deutscher Arbeiter zur l Wiederherstellung ge¬
regelt sei.
Kriegsgefangene verweigern - ie Zwangsarbeit .

Paris , 14 . Juli . „Petit Mirisien berichtet unterm
8 . Juli aus Mauöeuge : Im Drregsgefangenenlager von
Trelon verweigerten 250 deüksche -.Kriegsgefangene die
Arbeit mit' der Begründung , daß der Friede unterzeichnet
sei . Die Ankunft von zwei Ab '

ftiLlngen eines Infanterie¬
regiments mit Mitrailieusen „ stellte die Arche wieder her" .

Dir Enrsichao^gnng .
London , 14 . Juli . Der Londoner parlamentarische

Mitarbeiter .Des „Wanchefterc -Guardian " will wissen .

daft Me ^Zählnnäen Deutschlands an die Alliierten im
Jahre 1919 35 Milliarden , im Jahre 1920 40 Mil¬
liarden und in den folgenden Jahren je 45 Milliarde "
„Kragen sollen. Wahrscheinlich werde zur Sicherstellung
der Beträge ein Zwangskurs der Mark für die .Bezahlung
an die Entente sestgelegt werden. n

-
Denkmalsweih '

e.
Luzern , 14 . Juli . Am Samstag wurste -auf stenk

Friedhof von Friedenstal das von Prof . Gauhl - Ber -
lin geschaffene Denkmal für die verstorbenen deutschen In¬
ternierten feierlich eingeweiht. lEVN -1

Zeitttngsstreik in - er Schweiz . "
Zürich , 14 . Juli . Die Delegiertenversammlnng des

Schweizerischen Typographenbunds beschloß die vor zwei
Wochen wegew Nichtgewährnng der 42-Stnnd ?nwoche be¬
schlossene Kündigung der Maschinensetzer aufrechtzuerhal-
ten , die gestern in .Kraft trat . Die meisten Schweizeri¬
schen Zeitungen erscheinen nicht . Voraussichtlich wird
die Arbeit erst am Mittwoch oder Donnerstag wieder
aufgenommcn.

Friedenskonferenz .
Paris , 14 . Juli . Staatssekretär Lsnsing hat

sich gestern in Brest ein geschifft.
Ter italienische Minister Tittoni ist nach Paris

zurückgekehrt .
Schweizer Finanzkreise wollen wissen , daß inter¬

nationale Handekskreift die Vereinigten Staaten von
Amerika zur Uebenn- Hme eines Mandats über die Türkei
zu bestimmen suchen .

Die persische Regierung hat in einer Note gegen
verschiedene Verletzungen der Unabhängigkeit Persiens
vor und während des Kriegs Protest eingelegt und die
Aushebung der erzwungenen Abmachungen verlangt .

(Tavas .) Die Regierung hat die Ausfuhrbewilli¬
gung für gewisse Lebensmittel infolge des Hinaufschnel-
lens der Preise wieder zurückgenommen.

Der Krieg im Osten .
Helftngfors , 14 . Juli . Das finnische Freiwil -

ligentorpsJdein viele Schüler angehüren , hat eine schwere
Niederlage bei Olonetz erlitten und flieht . Tie Bol¬
schewist-"!: rücken sengend und brennend gegen vie finnische
Grenze vor . Die Neigung zum Angriff aus Petersburg
ist in Finnland geschwunden . — In Helfingiors sind die
Hafenarbeiter in den Ausstand getreten . Sie verlangen
den achtstündigen Arbeitstag und Lohnerhöhung .

Dis Behörden find einer bolschewistischen Verschwö¬
rung ans die Spur gekommen. Die

^ ansgedeckten Pläne
betreffen n . a . die Sprengung großer Munitionslager
bei HKsingfors und Wiborg , sowie Anschläge auf das
Leben des Generals Mannerheim .

4,Müitdige Arbeitswoche in Holland .
Haag , 14 . Juli . Die Zweite Kammer hctt die

45stünoigc Arbeitswoche angenommen .
Der neue Kurs in der Türkei .

Konftantinopel , 13 . Juli . (Havas .) Das Kriegs -
gerichr verurteilte Talaat Pascha , Enver Pascha und
T j e ni a l Pascha in Abwesenheit zum Tode und M u f s a
Kiassi m Esfendi, den ehemaligen Scheich Ul Islam , und
den früheren F-nranzminister Djavid Bey zu 15 Jah¬
ren Zwangsarbeit . Die anderen Angeklagten wurden
freigesprocheu. (Die Verurteilten sind die Urheber des
BünmnsseS mit Deutschland. D . Schr . )

Der amerikanische Schiffbau .
Amsterdam , 14 . Juli . Das Reutersche Bureau

meldet aus Washington : Das amerikanische Schiffahrts¬
amt Wut u -st, daß im Monat Juni 118 Schisse niit
576 5 <M Tonnen geliefert worden sind , das Doppelte des
im Juni 1218 gelieferten Schiffsraums .

Tie süddeutschen Einzelftaaten gegen
ErzbergerS Finanzplüne .

Karlsruhe , 14 . Juli . Am letzten SamStag fand
in Heidelberg eine Besp-echung der Negierungen von
Württemberg , besten und Baden statt , um zu den neuen

Plänen des Rcichsfinanzministerinins ans dein Gebiete der
Festsetzung . Erhebung und Verwaltung der Staats - und
Gemeindeabgaben Stellung zu nehmen . Die Vorschläge
des Reichsfinanzministeriums , die in ihrer Wirkung wü
eine vollständige Aufhebung der Steuerhoheit der Einze.--
, . aaten hlnanSgehen und an ihre Stelle das sogenannte
Dvtationsrecht setzen , wurden einhellig abgelehnt .
Man war sich einig in dem Entschluß, dem Reich weit¬
gehendst eiugegenznkommen. Doch dieses Entgegenkom¬
men müsse seine Grenze finden im selbständigen Ein -
nahmeelalrrchl und in der finanziellen Selbst¬
verwaltung der Einzelstaaten . Eine dahingehende
Entschließung wurde einstimmig angenommen .

Baden .
(-) Karlsruhe , 14 . Juli . Das Reichsernährnngd -

Ministerium hat der bad . Regierung die Erl » ickmis zur
Einfuhr voll zunächst 100 Wagen Reis oder gleichwertiger
Lebensmittel , sowie von monaNlch 20 Wagen Tel ans
der ' Schweiz erteilt , lieber wencre Bewilligungen sind
Verandlnngsn im Gange . Tie Regierung wird die Waren
nicht selbst einkanfen, sondern die günstigsten Angebote
des Handels benützen . Ter Absatz im Inland muß
aber nach Weisung der Negierung erfolgen . Weiterhin
wird ein besonderer Vertreter des Reichskommissar-s für
Aus- und Einfuhrbewilligung für Baden (bad . Staats¬
angehöriger ) mit weitgehenden Vollmachten in Aussicht
gestellt .

'

(-) Karlsruhe , 14 . Juli . Zu den Gerüchten , daß
der badische Bahnhof , in. Basel in der Zeit zwischen dem
15 . und 23 . ds . Mts . dem Verkehr übergeben werden
würde, wird von amtlicher Stelle mitgeleilt , daß zwar
Verhandlungen darüber schweben, aber die amtliche Zu¬
sage der Schweizer Negierung bisher noch nicht ein-
getroisen sei.

(-) Karlsruhe , 14 . Juli . Zur Errichtung einer
Schlackensteinfabrikwerden beim Bürgerausschnß 180 000
Mark angefordert . Bei der Verschlechterung der Kohlen
ist der Anfall an Schlacken bei der Gasbereitung s»
groß, daß ihre Verarbeitung zu Steinen angezeigt er¬
scheint.

(-) Durlach , 12. Juli . Ter hiesige Schweine¬
markt war befahren mit 164 Länferschweinen und 263
Ferkelschweinen . Verkauft wurden 100 Läuferschweine
and 220 Ferkelschweine . Preis per Paar Länferscluveine
500—550 Mark , per Paar Ferkelschweine 700 —280 Mk .

(-) Heidelberg , 14 . Juli . Tie Volkswehr be¬
schlagnahmte hier einen Eisenbahnwagen , der angeblich
Weicheisen in Kisten enthielt und der von Mannheim
aach Stuttgart laufen sollte. In den Kisten befanden sich
Leben ? mittel im Wert von mehreren tausend Mark .

(-) Freiburg , 14 . Juli . Infolge des erhöhten
> Zuschusses für die Krankenhäuser , ferner infolge der
i Erhöhung der Kreisnmlage und des abgeschlossenen Ta -
- nsvertrags für die städtischen Arbeiter ist ein bedeutender
: ungedeckter Aufwand entstanden , der eine nachträgliche Er -
s jöhung der Umlage von 41 auf 48 Pfg . nötig macht

Infolge der ständigen Steigerung der Kvhlenprejse mache
»er Gaspreis von 45 ans 47 Pfg . erhöht werden.

(-) Waldshut , 14 . Juli . Bei der Bürgermeister-
vahl wurde der bisherige Bürgermeister Kupfer¬
schmied (Ztr . ) mit 37 Stimmen gewählt ; 31 Zettel
varen weiß.

(-) Waldshut , 14 . Juli . Ter Mord an dem
Ärenzaufseher Göckle in Weißweil ist noch nicht ausge-
ilärt . Tie hiesige Staatsanwaltschaft hat für die Er -
nittlung des Mörders eine Belohnung von 1000 Mk.
msgesetzt . Als vermutliche Täter sind 2 Männer in
hast genommen. . . . ^ .

Landrichter
Roman von Msri « Le-nzen , di Sebregondi .

Nackdruck »«rbsten .

„Meine geliebte Mama "' sprach sie sanft, an die
Gerte der Baronin tretend und die warmen Lippenauf der Mutter schöne Hand drückend : „Du hast leider
recht, daß ich dir nur wenig ähnlich bin . Aber die
innrge Liebe, die unbegrenzte Verehrung , die ich für
dich empfinde, werden mir in dem Streben zu Hilfekommen , mich dem schönen Vorbilde , das du mir gibst,wenigstens zu nähern. Das aber, was mir schon jetztmöglich ist, will ich freudig tun , — durch kindlichen Ge-

Kummer erleichtern. Auch will ich nicht
unglücklich werden, wenngleich . mir jede glänzende Hoff¬nung abgeschnitten ist."

- ' 'Halte fest an diesem guten Entschlüsse , mein teu¬res Kind , sprach die Baronin , einen Kuß auf die HelleStirne ihrer Tochter drückend. Unter der wieder-gewonnenen äußeren Haltung verbarg sie ihre Rührungsowohl als den bitteren Verdruß , der an ihrem Her¬zen nagte seit der Stunde , als ihr die Einwillignnq
lPV unwillkommenen '

Ehebündnissen ihrer Kinderentrissen wurde. „Um eines noch lasse mich dich bitten
nämlich , daß du dein Benehmen vorsichtig regelst .Du brauchst dem fungen Herrn Won Lange keine Wärmezu verraten . Wohl aber bezeige chm AcHnng und Ver¬trauen .

" ^
„Ich erkenne Wohl, wie gut dein Rat ist , Mama ,und werde rtzn zu befolgen suchen . Jetzt nber erlaubemir . mich eine Weile im Freien zu ergehen. Tuweißt ja , wie der Frühling mich immer in die Gärtenlockt .
"
. .Gut . mein Kind, der Maitag ist es heute nicht ,was dich lockt : dli möchtest durch körperliche Bewegungtie Unruhe deines Gemütes beschwichtigen. Es ist dasMittel zu dem die Jugend bei jedem inneren Streite

ihre Zuflucht nimmt . Ich wümsche herzlich , daß eSbei dir seine Wirkling nicht verfehle .
"

15.
Ohne durch den raschen G>rng durch die entfern-tein ^Leil» der Anlagen ibre^bedsenklicü erschütterte Ge¬

mütsruhe hergestellt zu fühlen , kehrte Leonore nach dem
Schlosse zurück. In dem sonnig gelegenen kleinen Blu¬
mengarien traf sie auf Frau Rose Buvard , die Kam¬
merzofe ihrer Mutter , die geschäftig zwischen den duf¬
tenden Beeten hin- und herschritt . In dem Bestreben, eine
Ableitung für die eigenen unliebsamen Gedanken Zu
finden , knüpfte sie eine Unterhaltung mit der statt¬
lichen Person an.

„Wie emsig du bist, Rose ; du wählst wohl einen
Strauß für Mamas Schreibtisch ? Laß mich dir helfen .

"
So sprechend, wollte Leonore eine der duftigen

ylütendolden von einer Staude blauen Flieders bre¬
chen . Aber Madame Rose schob sie sanft beiseite .

„ Ihre Gnaden , die Frau Baronin , würden es nicht
freundlich ausnehmen , wenn sie sähen , was Fräulein
Tochter hier tun .

" bemerkte Madame Buvard im Tone
ernster Zurechtweisung .

„Aber Rosette, es ist doch nichts Böses , im eige¬
nen Garten Blumen zu Pflücken .

"
„Das nicht ; aber es schickt sich »sicht Mr msi«

jnädigcs Fräulein ."
„Es schickt sich nicht ?"
„Gewiß nicht . Oder haben Cie jemals gesehen ,

daß Ihre Gnaden , die Frau Mama , sich mit dergleichen
befaßt hätte ?"

„Mama ? — Nein . Ich glaube fast , sie ist zu ernst¬
haft, um Freude daran zu finden .

"
„ Sie ist zu vornehm, um sich mit solchen Dinge »

zu bemühen , und würde es auch gewiß nicht gutheißen,wenn sie ahnte, daß das gnädige Fräulein Arbeiten
vornehmen, die unter Ihrer Würde sind .

"
So sprach Madame Rose noch lange weiter und sah

auf die junge Dame mit einem Blicke , der mit Absichtdie Ueberzeugung verriet , den das unpassende Beneh¬
men Leonorens in ihr hervorries.

Leonore hatte den Erzählungen der Alten mit
Lächeln gelauscht , sie für Uebertreibungen haltend und
doch sich geschmeichelt fühlend durch die Schilderungen
von dem Reichtum , dem Glanze und der Pracht in den
Häusern ihrer Vorfahren . Bis heute war sie des Glau¬
bens gewesen, daß bei dem Unterschieds der Lebens¬
weise der höheren und niederen Stände alle Vorzüge
auk ketten der erüeren leis» .

Jetzt drängte sich ihr jedoch ein starker Zweifel ander Nichtigkeit dieser Voraussetzung auf . Heute zum
ersten Male war rhr die Wahrheit zum Bewußtsein
gekommen , daß sie als Tochter , als Schwester Pflich¬ten habe , die weit darüber hinausgingen , ihr Lebenmit vornehmen Tändeleien hinzubringen , solange sie csi"
Freifräulein von Bonndors im elterlichen Hause weile ,nd späte : als vcrmöh' te Dame ihre Stunden mit ähn¬
lichen Unbsi.wttendhetten auszufüllen . Es war die
harre , unabweisbar .' Forderung an sie herangetreten,
sich selbst , ihre jugendlichen Wünsche , ihre hochfliegen¬den Hoffnungen auf Glück und Glanz zum Opfer zudis ehrgeizigen Absichten ihres Mannes etngewe 'cht
sei . waren die gerührten Blicke , mit denen sie, wenn
sie sich unbeachtet glaubte , nicht allein ihre Kinder,sondern auch RudoM ) und Leonore betrachtete .

„Sie . weiß, was - geschehen soll, " dachte die Ba¬
ronin , „aber es scheint ihr mehr Sorge als Freude
zu verursachen . Sie hat recht . Können diese unpassen¬
den Verbindungen zu etwas Gutem führen ? . . . Indes
ist sie , wie ich selbst , gezwungen , sich zu fügen , die
arme Frau .

"
Bei einem Gangs durch den Park traf es sich , daß

die beiden Frauen sich allein fanden, und während
die Baronin insgeheim überlegte , ob sie sich gegen die
Richterin offen aussprechen sollte , nahm diese zum
Erstaunen der unentschlossenen Dame freimütig das
Wort.

„ Ich habe von meinem Manne gehört, gnädige
Frau, " sprach sie mit unterdrücktet Bewegung und

icht ohne Würde, „welche Verabredungen er mit dem
Herrn Baron über die Zukunft Ihrer und unserer
Kinder getroffen hat . Es ist mir auch gesagt worden,
daß Euer Gnaden diesen Vereinbarungen zustimmen.
Sie werden es tun wie ich : aus liebendem Gehor¬
sam gegen die fest ausgesprochenen Wünsche Ihres
Herrn Gemahls . Sie sind ja gleich mir dazu verpflich¬
tet , solange sich Ihnen nicht die Ueberzeugung auf¬
drängt . daß das Glück Ihrer Tochter oder Ihres Soh-
mes durch die Fügsamkeit in den Willen des Herrn
Barons gefährdet werde. Sie aber werden, wie auch
ich es bin , entschlossen sein , jede der vorgeschlagenen"Verbindungen zu bekämpfen , sobald Sie die Gewißheit
erlangen , daß sie zu einer Quelle des Unglückes fürsine ? I hrer Kinder sich gestalten würde..

"
, »
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Württembergs
'
(-) Stuttgart , 14 . Juli . (Kein Rücktritts

Jllstizruin -ster v . Kiene behängt dem „D . Vokk -.'blatt ,
daß er nicht beabsichtige, in den Ruhestand zn treten
Von der überstandenen Krankheit sei er soweit erholt
daß er hoffe, den Jnstizhanshaliplan m der Landeo¬
versammlung selbst vertreten zn können.

(-) Stuttgart , 13 . Juli . (T i e B c t r r e b s r a t e .)
Eine Versammlung des Bunds der technischen Angestell¬
ten und Beamten, die hier stattfand , erklärte dre m dem
einschlägigen Gesetz vorgesehene Bezeichnung ^Betriebs¬
räte " für unpraktisch und irreführend und wünschte dafür
die Bezeichnung „Angestellten- und Arbeiterausschnß " .
Es wurde verlangt , daß dieser Ausschuss in den Be¬
trieben bei Einstellung und Kündigung des Personals
mitbestimme und auf die Betriebsleitung einen ange¬
messenen Einfluß erhalte .

(. ) Stuttgart , 14 . Juli . (V ersa m m l n n g . ) Ter
Württ . Bund für Handel und Gewerbe E . V . und der
Verband der Radattcharvereine Württembergs halten ihre
ordentliche Mitgliederversammlung gemeinsam am Sonn¬
tag , den 3 . August , im Stadtgasen in Stuttgart ab .
Vorträge werden halten Bürgermeister Dr . Eberle -
Nossen , Gemeinderat Schreinermeister^ Miller -Lud
wigsburg und Landiagsabg . H i l l e r -Stnttgart . nre
Geschäfts- bzw . Kassenberichr erftatteii M . Siernbe
und A . Feil -Stuttgart .

(-) Tübingen , 14 . Juli . (I n den R u h e st a n d . )
Der ord . Professor Dr . v . Buhler an der staats -
wissenichastlichen Fakultät ist in den Ruhestand getreten .

(-) Oehringen , 14 . Juli . ( .Handwerk und
Ach tstnnd e n t a a . ) Die Schnriedezwangsinnung des
Bezirks hat beschlössen, die Betriebe zu schließen , falls
der achtstündige Arbeitstag für das Handwerk nicht wie¬
der abgeschasit werden .

(-) Maitthardt , l4 . Juli . (Verkchrö ! ache .)
Der KraftwagenverJhr durch den Mainhardter Wald
wird voraussichtlich in dieser Woche in Betrieb gesetzt.

(--) Gmünd , 14 . Juli . ( Oberreal sch ule . ) Der
Gemeinderat hat beschlossen, die hiesige Realschule zu
einer Oberrealschule ausznbnnen .

(-) Fleinheim , OA . Heidenheim, l4 . Juli . (Teure
Schasweide . ) Für die hiesigen Schafweidcn wurden

in der Ferienfrag « eine Einigung bis jetzt nicht zn er¬
zielen war , sind die Arbeiter der ttyreninoustrie heule in
den Ausstand getreten . Tie Schramberger Arbeiter haben
sich mit der : hiesigen verbunden erklärt . Ter Schlich-
NmgSaussämß eriti au: Miltwach in Roitweil zusammen.

(-) Ravensvnbg , 14 . Juli . (Ern lebe ginn .)
Die Gersten? rate hat begonnen . D -.e Halme - sind wegen
der Trockenheit kurz , Loch ist die Frucht befriedigend.

Der Flieger Pndcoli hat als erster mit einem Waster -
flülizeug die Alpen überflogen , indem er die Strecke Sesto—Ca -
lende—Genf über den Siplon in einer Stunde 5 Minuten zu-
rülbiepte.

Sr
blr

- Be , einer Fuhrt stürzte der Kuistmmfcn de»
>' rltbi,chafs von Prag . Ebrbensb . y , um . Der Kardinal wurüc
ruioerströinl und beivnfjtlos unter dem Wagen heroorpezogen

. Die Auswnridernmf . Eine deiitsche Kommission soll sich nuct
jkiini Drahtnnq des „Nmiveüiste" aus Rio de Janeiro an Bortdes Dampfers „Gelira " nach Argentinien begeben , nndort die Unterbringung von 5 Millionen deutschen Auswanderer !'
zu studieren.

Heringe als Zahlungsmittel. Die norwegische Rcqiernnr
wist in Berlin ein neues Gesandtschaftsgebäude Kausen und bietei
oasnr eine Lieferung von Heringen an . — Der uralte Tausch,
Handel scheint wieder zu Ehren zu kommen.

Das Blatt hat sich gewendet . Die Münchner Brauereien« lagen über schlechtes Geschäft wegen des Achtstundentags , der
Lohnhöhe und der teuren Kohlen . Eine Großbrauerei Halle in»eu letzten 12 Monaten eine» Verlust von 1 Million Mark ,während in den Kriegsjahrcn Dividenden bis zu 20 Prozent'«erlebt wurden .

Reiche Tabakvorräte lagern in Holländisch -Sumatra . Drei
Iehresernten mit ZOO 000 Ballen warten auf die Abfuhr , dazu
chst'nm ! die neue Ernte mit 200 000 Ballen . In Amerika sindJ/r Milliarden Pfund angekauft . — Wenn mir nur schonoauon hatten !

. In Belsen , OA . Rottenburg , machte sichStall los , stieg die Treppen bis in den zweitencstvck hinauf und drang in die Wohnung ein , von wo sie sich3dnster verwundert die Welt aus der Höhe betrachtete.Mi . vieler Muhe muhte das Bieh wieder dahin gebracht: Kn wohin es gehörte .
rirbarmachung eines Truppenübungsplatzes . Der Kreis P a -» ervoin plant die Urbarmachung von 3000 Morgen des

Lrnppeittibilngsplatzcs Senne zu Wiesen , um den Viehbestandzu vergibst-,, und den Kreis mit Milch und Fett reichlicher xuverso- » «-» . ^ ^ "
Die vlrschivi»,denen Brillanten . In einem Berliner Hotelwurde dein Vertreter einer Pforzheimer Illiveiensirma ein Kof¬fer mH Juwelen im Wert von 400 000 Mark gestohlen . DiePolizei entdeckte die Juwelen bei der Iran eines

'
.Kommissionärsnamens Elans und bei der Geliebten eines Kaufmanns Blau¬zwirn . Es fehlen »och Edelsteine im Wert von 40 000 Mark .Die Diebe und Hehler wnrde» verhaftet .

Bon den Polen erschossen . Zwei Frauen aus Sarnc (KreisRawitsch ) wurden bei Feldarbeiten von den Polen anqeschossenund tödlich verletzt. ^
Ebbe und Tlut als Stromerzeuger . In England ist manSoraii , die Wasserbeiuegung von Ebbe und Flur des Meere-,« i : den Flußmündungen mittels Turbinen zur Erzeugung vonelektrischem Strom a,isz» niitzen . Auch die deutsche Relchsre -

gierung hat in ihrem Gesetzentwurf über die Krastbewirtschaftunadie Ausnützung von Ebbe und Flut vorgesehen .
Gesunken . Ser Dampscr „Magdeburg" ist in der Nordsee« ui eine Mine gelaustn und gesunken . Die Besatzung ist gerettet .Der holländische Dampfer ».. Grandaris " treibt beschädigt und

von der Mannschaft verlassen südlich von Helgoland in der
Wesermüiidling . Die Mannschaft wurde von dem Dampfer
. Grüß Gott" vom Norddeutschen Lloyd ausgenommen . Die
„ Grandaris" ist inzwischen untergegangen .

Uebermeerflug eines Luftschiffs. Das englische Riefenillft-
schiss R . 34, das vor einiger Zeit in 100 Stunden »ach Amerika
geflogen war . ist am 13. Juli morgens 7 Uhr 2 Min . in Pulham(Norfolk) wieder aus englischem Boden gelandet : es hat dank
starker günstiger Winde zur Rückfahrt nur 7Z Stunden 3 Min .
gebraucht. Das Luftschiff ist , wie festgestellt wurde , eine Nach¬
bildung des Zeppelin-Luftschiffs.

Parteitag der Deutfchnationalen Biilkspariei .
Berlin . 14 . Inii . Die Deiitschuationnle Volkspartei hieli am

12 . Juli ihren ersten Parteitag ab . Den Bericht erstattete Abg .
H e r g t - Berlin , der betonte , daß der Parteitag zu einem Ehren¬
tag der Partei werde , wenn er de» Zusammenschluß des Volks
in der Erkenntnis der nationalen Pflichten herbeisühren könne.
Der Abgeordnete übte scharfe Kritik an der Regierung , die aus
Angst und Unsicherheit nie die richtigen Maßnahmen zu treffen
wisse . Das Volk lechze nach einer Regierung, die einen ener¬
gischen Willen bekunde. Er verlangte , daß die Neuwahlen bald
ansgeschrlelien werden . Scharfer Protest wurde gegen die Aus¬
lieferung Hi,Idenburgs und des Kaisers erhoben.

Es wurde sodann beschlossen, in einem Telegramm die
Königin der Niederlande zu bitten , dem Vertangcn nach Aus-
üesernng des Kaisers nicht zu entsprechen. Ein weiteres Hul -
digiiiigs

'
üelcgramm wurde an Hindenburg gesandt .

Frau Margarete Be hm berichtete über die Tätigkeit der
Partei in der Deutschen Nationalversammlung, Ada. Kar -
dorsf über die Tätigkeit der Fraktion in der preußischen Lan¬
desversammlung . Prof, von F r e p t a g - L o r i n g h o n e n gab
der Hoffnung Ausdruck , daß die Partei gegen die Versüßung
stimmen werde, in der die „gottverfluchte und verdammte Repu¬
blik " festgelegt werden sollte . Wir müßten zur Monnrchie zurück.
Staatsminister a . D . Dr . Helsferich äußerte sich scharf
gcgen Erzberger , der sich immer auf einen Platz fetze , auf dem
ec Deutschland am meisten schädigen könne . Äbg . Traub -
Dortmund sprach über die Bilanz des Weltkriegs und . der
Revolution. Der größte Fehler der Bethmannschen Politik sei
gewesen , daß er es nicht verstanden habe , mit dem zaristischen
Rußland, das zum Frieden geneigt war . eine Verständigung zu
erzielen .

Graf v . Westarp führte aus . es sei mit einer großen A n s -
Wanderung zu rechnen: aber die Auswanderer werden emp¬
finden , daß ähre und Ansehen eines Volks von höchst idealer
Bedeutung seien . Deutschland werde künftig aus eine Kon -
tinentolpolitlk angewiesen sein : aber auch in dieser Beziehung
iv .-iden wir überall auf die Mauern unseres Gefängnisses sto¬
ßen . Dis wünschenswerte Verständigung mit Frankreich könne
nllli kommen , solange noch ein französischer Fuß die Rheinufer
bet - etr. Zwischen Polen und Deutschland sei keine Freundschaft
nieglich . Mit den deutschen Brüdern in Oesterreich müßten wir
uns zn einem freien deutschen Volk durchkümpfen. Mit Ruß¬
land sei eine Verständigung notwendig , doch könne mit dem
Bolschewismus kein Pakt geschlossen werden . — Der frühere
Staatsminister v . Delbrück sprach über den 'inneren W :eder-
aiObau . Sozialdemokratie und Zentrum werden für die nächste
Zukunft weiterhin die Mehrheit bilden . Mit der Deutschen
Volkspartei sei seitens der Deutschen Nationalen Volkspartei ein«
'Arbeitsgemeinschaft anznstreben .

— Erhöhung der Kalipreise . Vertreter der
Kali -Industrie verhandeln in Weimar mit der Reich - l
regiernng wegen Erhöhung der Kalipreise um 100 Pro¬
zent . Infolge der Lohnstcigerungen , der hohen Kohlen¬
preise usw. sollen die Werke in den ersten drei Monaten
d . I . einen Fehlbetrag von 46 Mill . Mk . gehabt haben.
Sie werden im Falle der Ablehnung slillgelegt werden '
müssen.

Das Sinken der Lebensmittelpreise in Ber -
lin . Die letzten Tage haben ein nicht unerhebliches
Sinken der Lcbensmittelpreise gebracht. Besonders stark
ist die Butter im Preise gesunken . Nachdem noch vor
kaum 14 Tagen in Berlin 32 bis 34 Mark verlang :
wurden , wird Butter heute unter der Hand mit 18 bis
20 Mark angeboten . Gutes Weißes Jnlandmehl ist von
5 Mark aus 2. 70 bis 3 Mark znrnckgegangen. Schmal :
koster heute 14 bis 18 Mark . Ferner ist ein Preisrnck
gang in Fleisch , das aus Geheimschlachtnngen stammt,
zn erkennen. Frisches Schweinefleisch, das noch vor kur-

^ znm mit 10 und 20 Mark pro Pfund bezahlt wurde , ist
jetzt auf 14 und 15 Mark , Kalbfleisch von 12 Mark auf
6 .50 und 7 Mark zurückgcgangen. Schokolade wird in
den Geschäften mit 26 Mark pro Pfund gehandelt ge¬
gen bisher 60 Mark .

Kakao für 7 Mark das Pfund . Wie eine Nach¬
richtenstelle von zuverlässiger Seite erfährt , war die be¬
kannte - holländische Kakavsirma van Honten vvr einiger
Feit an ihre früheren deutschen Vertreter herangetreten
und harte diesen Kakao für 5 . 60 Mark angeboten . Trotz
großer Schwierigkeiten wegen der augenblicklich niedrigen
Valuta kam eine Einigung dahingehend zustande, daß
sich die Kakavsirma van Honten damit einverstanden
erklärte , daß die Bezahlung nach sechs Monaten durch
die Reichsbank erfolgen sollte, bei der das Geld hinterlegt
werden sollte. Aber die Hamburger Kriegsgesellschaft
lehnte die Einfnhrerlaubnis ab . Der Kakao hätte unter
Hinzurechnung der Transportkosten und des normalen
Gewüiiiznschlags für ungefähr 7 Mark das Pfund ver¬
kauft werden können, während heute im Schleichhandel
der drei- mW mehrfache Preis für dieses Nahrnngs -
mittelt gezahlt werden muß .

Wie marr Genies züchtet. Das rechte Heirats¬
alter — über 40 . „Jung gefreit , hat niemand gereut ",
das alte Sprichwort gilt heut nicht mehr und hat nie¬
mals recht bestanden, wenn wir den Anschauungen und
Forschnngen amerikanischer Gelehrter glauben wollen
Die Wissenschaft der Eugenik, der Methoden für du
Veredlung der Rasse, die besonders in Amerika mit Eifer
betrieben wird , will einen Weg gefunden haben, um
nach den Blutopfern des Weltkrieges die Menschheit mit
einem Geschlecht von Genies zu beschenken, und dies
große Resultat ivill sie durch das einfache Mittel Her¬
vorrufen , das Alter der Väter hcraufznsetzen . Ter Krieg
bat ja besonders unter den jungen Männern furchtbare
Lücken gerissen, und als Ersatz für diese Jünglinge
sollen nun die reiferen Männer zwischen 40 und 55
Jahien einlielen , die bisher den Junggeselleiistand vor-
gez geii haben : dadurch würde zugleich eine Verbesserung
öer Rasse in die Wege geleitet

' werden . Dieser Vorschlag,
öer von der „ amerikanischen genetischen Gesellschaft " ans -
ge » >beitet worden ist, findet seinen leidenschaftlichsten Vor¬
kämpfer in dem Biologen C . L . Redfild . Redfild hat einen
Ai eis von 200 Dollars für den Beweis ansgesetzt , daß
- me einzige Persönlichkeit unter den 3000 größten Män¬
nern und Frauen der Geschichte Vorfahren besitzt, von
denen vier Generationen in ein Jahrhundert fallen . Er
behauptet also mit anderen Worten , daß immer mehr als
20 Jahre die Geburt eines Genies von der seines Vaters ,
des Vaters wieder von der des Großvaters , des Groß¬
vaters von der des Urgroßvaters trennen . Dann setzte

.mdfild einen weiteren Preis von 200 Dollars für den
Nachweis aus , daß eine der 300 größten Persönlich -
keilcn der Geschichte Vorfahren habe , von denen drei
Generationen in ein Jahrhundert fallen . Er behauptet
also , daß mehr als 33 Jahre zwischen der Geburt des
Vaters und des Sohnes liegen müssen . Niemand hat
sich dnhe Preise verdient . Man hat in Amerika d . .
Frage nach dem Alter des Vaters bedeutender Menschen
sorgfältig untersucht, aber keine jungen Männer als

w Erzeuger hervorragender Geister gefunden . Man
muß dabei freilich nicht allein den Unterschied zwischen
dein Alter des Genies und seines Vaters in Betracht
ziehen, sondern die Verhältnisse in zwei bis drei Gene¬
rationen berechnen. Für den Zwischenraum, der die
Geburt des Großvaters von der des Genies trennt , wer¬
den folgende Zahlen angegeben ; bei Cäsar 118 Jahre ,
bei Benjamin Franklin 108 , bei Kopernikus 100, bei
Ptolemäus 95 , bei Watt 04, bei Alexander Dumas 93,
bei Pope 92 , bei Darwin 78 , bei Lincoln 76 . Jeden¬
falls glauben die Engeniker der Vereinigten Staaten
nachgewiesen zu haben, daß es ein unumstößliches Ge¬
setz sei , daß bedeutende Männer von Eltern in verhält¬
nismäßig hohem Alter abstammen . Zieht man nun aus
dieser Tatsache die Nutzanwendung für die Geganwark, so
ergib: sich daraus die dringliche Aufforderung un alle
älteren Herren , schleunigst das Joch der Ehe auf sich
zr: «ehmen. „Tie Welt hat das Mittel selbst in der
Hand , die größte Aufgabe zn lösen , die der Krieg der
Kultur gestellt hat, " r

'
nst Redfild aus . „ Eine Familie

von Genies zu erzeugen, ist die Pflicht jedes Junggesellen
im Alter von 40 Jahren und mehr . Anstatt daß die
Kinder ihre Väter fragen : „Was hast du während des
großen Krieges getan ?"

, sollten die Reffen an ihre allein¬
stehenden Onkels die Frage richten : „ Warum heiratest
du nicht nach dem großen Kriege ?" Wenn Kinder in
großer Anzahl von Vätern im Alter von 40—55 Iah -

m der Welt geschenkt werden , dann kann man vvraus -
fagen, daß die zweite Hälfte dieses Jahrhunderts eine
cicue Nasse von geistigen Riesen sehen wird , die die
Erde bevölkern.

"

KLM

Lokales >
— Neue IM Mark -Scheine . Die Reichsbank

beabsichtigt, die Ausgabe der neuen 50 -Mk .-Schei».e einzu¬
stellen. Es sollen wieder 100 Mk .-Scheine ausgegebenwerden . Zu dieser Maßnahme scheint das Mißtrauen .
Anlag gegeben haben, das allgemein im Volke gegenüberden im nnzniänglichen Bruchverfahren hergestellten 50
Mark -Scheinen herrscht.

r vp . Lehrgang für Berufsberatung . Der der
Zentrale für Volkswohifahrt angegkiedcrte Ausschuß für
Berufsberatung veranstaliet vom 11 . bis 20 . Septembereinen Lehrgang für Bernssberatuug . Es ist ein drei-

die rn der praktischen Berufsberatung arbeitenden Beam¬
ten und Beamtinnen der Berussberatungsstellen und
ihre Mitarbeiter . Anmeldungen sind zu richten an die
Zentralstelle Berlin W . 50 , Angsburgerstr . 61.

— Platlenkorrespondenzen . Bei der von der
Ncrchsregierung beabsichtigten Einschränkung bzw . Auf¬
hebung der Platten - und Maternkorrespondenzen für Zei¬
tungen haben sich solche Schwierigkeiten ergeben, daß die
Arbeiten für den Gesetzentwurf zunächst eingestellt worden
sind .

— Die Kriegsgefangenen . Wie aus Berlin
gemeldet wird , soll der erste Transport deutscher Kriegs¬
gefangener in Stärke von 2000 Mann das Gefangenen¬
lager bei Reims am 20 . Füll verlassen.

— Parteitag . Der Parteitag der Deutschen demo¬
kratischen Parte : Württembergs und Hohenzolierns fin¬
det am 26 . und 27 . Juli in Stuttgart statt .

— BcschiahnahmLes Mehl . Der Mühlenüber -
wachungsausschuß in Württemberg hak in den letzten vier
vier Monaten 2684 Zernner Brotgetreide , Mehl , Hafer
und Gerste beschlagnahmt.

— Telefor - gcbühr . Vom 15. Juli an beträgt
bci Gesprächen di " Gebühr ;ür das Hecöeirusen einer Per -
so II iw ich der oiie - iHnren Sprechstelle -einer Verkehrs -
arrstall oder ew Hüssstel' b? im Ortsbezirk und dar über
hinaus bis zur Eiusecu -Htt - Son 1 Km . 50 Psg . Did
gleiche Gebühr lst zu entrichuen . wenn der Postagent ,, der
Hilssftettevorsteleer oder hmwn Vertreter bei der emge-
ruiem -n, öckeUii reelle eine Mitteilung oder
Bestell!mg rem auüräris cuigeg '. nur heuen und sie dem
Empfäi : ger üNwmillein.

Freigabe von Bekleid nngsfinffen . Nach ei¬
ner Meldung aus Berlin werden die im Besitz des
Reichs befindlichen Webrohstoffe und fertigen Fabrikat
dem freien Handel zugeführt . Die Kricgsgesellschaft ist
angewiesen worden , für 300 Millionen Mark preiswert
Wcbwaren an heimkehrende Krieger , Minderbemittelte
lisiv zu beschaffen .

'Die Kriegstexlilaktiengesellschaft wird'
aufgelöst, die Reichsbekleidungsstelle wird nach der un¬
mittelbar bevorstehenden Abschaffung der Bezugsscheine

beschränk.auf die NotstcindsMrsorgnng beschränk.



Aus dem Bezirk
Wlldbad , 15 . Juli . Der Einbruchsdiebstahl in der

hiesigen Rennbachbrauerei , sowie der Diebstahl in der hie¬
sigen Trinkhalle hat seine Aufklärung gefunden . Als Täter
ist der Zuchthäusler Köhler aus Neckartailfingen , ein
schwerer Junge ermittelt . Köhler sitzt z . Zt . in Freuden¬
stadt, wo er auch Einbruchdiebstähle verübte, hinter Schloß
und Niegel . Die gestohlenen Gegenstände , die er auf dem
Lande gegen Lebensmittel vertauschte, sind größtenteils sicher-
gestellt .

Politischer Wäschetag
Unter dieser Ueberschrift schrribtHnan uns : Am Sonn¬

tag den 6 . Juli feierte im Saale der „ alten Linde " die
Wildbader Sozialistische Partei ihr politisch - moralisches
Begräbnis . Nicht deshalb , weil die Feier eigentlich von
der U .S .P . veranstaltet war , sondern sie tanzte ihren ei¬
genen Todesreigen aus der führenden Mitte . Eingangs

der Versammlung sprach der Referent
' der U .S .P . über

die Ziele und Tätigkeit seiner Partei. Der Redner , und
das muß zu seiner Ehre als Wildbader Kind gesagt wer¬
den, entledigte sich in durchaus sachlicher Redeweise auf
dem Boden seiner Partei, wohl mit etwrs monotonem ,
dialektischen'.Stimmenklang, geschickt und leidenschaftslos ,
auch im Schlußwort seiner etwas schwierigen Aufgabe ,
denn sprungbereit standen die Gegner , nicht gegen U .S .P .
direkt , sondern im^eigenen Wildbader Partcilager sich mes¬
send , ilttder^Diskussion ihre zorngeschwellten Stimmen er¬
hebend. U .S . P . - Schauermärchen wechselten mit unmoti¬
vierten Kriegshetzern januschauerlicher Couleur , die in der
Zuhörerschaft ein Gänsehautempfinden wachrief, ob diesem
indianisch klingenden Scblachtgeheul . Als Schlußakkord
folgte ein kommunalpolitischerfSeiltLnz , bei dem man sich
gegenseitig Purzelbäume und Seitensprünge vorwarf, die
man bei nüchternen, politisch klar denkenden Menschen po¬
litisches Kinderstubengeschwütz nennen dürfte . , Uebrigens

wurde diesen, fdie Ẑuhörerschaft traktierenden Tiraten ein
jähes Ende bereitet, indem aus der N »te der Versamm¬
lung an die Anwesenden der Ruf ergänz, sich ihrer gegen¬
wärtigen nationalen und kulturellen Pflicht in dieser schweren
Zeit bewußt zu werden . Dadurch wurde die Versammlung
wieder geistig belebt . Die Tiradensänger duckten sich, und
ein Teil zog es sogar vor, das Kampsfeld rühmlos vor¬
zeitig zu räumen . Nach einem kurzen Schlußwort des
Referenten ging die Versammlung aus einander, iunerlich
einsehend, sich einer schwankenden Schilfrohrführung anver -
traut zu haben . Und als trauriges verzerrtes Traumbild
erschien vor dem geistige» Auge der l . Mai, wo unter
den Klängen des „ Alte Kameraden " - Marsches die,rote
Fahne hoffnungsvoll flatterte , und Forderungen mit sieges¬
bewußt stolzer Hoffnung wirkungsvoll beschworen wurden .
Der Vorhang fiel und das Drama hat sein vorausgesehenes
Ende . Die breite Oeffentlichkeit^ widmet ^ diesen armen
Sündern ein wohlverdientes lieguiesanitt in paev .

Frocp - MeyL .
Aui die Äehlkarten O ; und P der Brotkarten für die

zweite Hälfte des Monats werden 300 Gramm Kochniehl
abgegeben .

Die Mehlmärken sind bis Mittw» ch abend 6 Uhr bei den
Mehlhändlern Pfau , Pfannkuch u . Lo . und Maier, in Sprollen¬
haus bei Haag , in Nonnenmiß bei Karl Schrafft abzugeben,

Teigwc ^ pn .
Auf Lebensmittelmarke 37 wird abgegeben :

600 Gramm Teigwaren .
Listenschliß : Mittwoch abend 6 Uhr.

Ktädt . Lcbcnsmrttelamt . Arbeiterrat
Kappelmann . Schlüter.
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clQeo Art
errrn-, Damen -, Knaben, Kinder- und

MLdchrnstiefel in nur Lrdrrsusführung .

Prima Ouslikäien fertig! nach Maß bei
mäßigen Preisen

Ksrrnavm Lutz , Wiiöbaü ,

Xxxxuxxuuulxlxlxxxxxxxx

Rucksäcke —
MS Ägckich mit Mertragrikmii .

Koffer-, Kand - u . Hteisetaschen
in solider Arisfühvung

— empfiehlt —
L. KLKvlllovdvr , LkttlsrEZisr

SchulnachrichLen .
Ei » Urteil aus dem . Untcrländer "Kurter" über die nach

Wildbad verlegte Reformschule : „Scho » so mancherSchüler
erreichte sein Ziel nicht. Das Mißgeschick ist bedauerlich , kann
aber wieder gut gemacht werben. Die Reform schule Hai viele
Hunderte von Schülern wieder in Reih' und Glied gebracht .
Unser großer Bismarck ist auch wiederholt sitzen geblieben und
hat dann in einer Privatschule seine Förderung erhalten. Wer
also das Schulziel verfehlt hat, braucht deshalb nicht zu ver¬
zweifeln . Er wende sich an die Reformschule (Abteilungen:
Gymnasial-, Realgymnasial- u . Lberrealschulklasscn ), die aner¬
kennenswerte Ergebnisse erzielt , was sich am Vesten in der Tat¬
sache wiederspiegelt , daß , die Zahl ihrer Schüler wahrend des
Krieges — trotz der Absperrung im Festungsbeceich Ttraß -
burg-Kehl — fast vierhundert betrug. Das Vertraue »,
das die Reformschule bis in die hö , sie » Kreise ge¬
nießt, ist voilans . gerechrsertigt' .

Mr übernehmen

Mäntel , Anslckeine u .
ganre ätücke vvnMert-

papieren
als offene Depots
rur Ver« sstrung in teuer - und
diebessicherer ätafilkammer

und!
rur Verwaltung mit Einlösung der Ansscheine ,
Ueberwgchung der Verlosung, Einzug fälliger
ätücke , kelchssiung neuer Anslchein- bogen
. - - . und dergl . - - ----

Wir geben gerne nähere Aus¬
kunft an unterem Schalter.

5labl h sederer Mt .-Ces.

W n
wird für leichte Arbeiten sofort gefucht

Wildbader Berlagsvruckerei.

Tausende bereiten sich auS Ruf - Kunstmostausatz mit Hei- B
delbeerzusatz und mit Süßstoff A

rillen guten Haustrunk ß
die Flasche zu 100 Liter reichend , kostet Mk . ti».— «

Biele Auerkeuuungeu. I
Ruf» Heidelbeeren mit Zutaten kosten zu 100 Liter VN. , d
wo - » aber Zucker benötigt wird, mit Süßstoff kostet d«< Paket

Mk . 2 .— mehr.
Jeder sollte einmal «inen Versuch machen.

Alleiniger Hersteller:

fiutloll Kilt , klllingr », -
Niederlage » werden errichtet. ^

Die Xachlaßfahrnis der ß ledigen BaddienerinChristiane
Seck bestehend in

s Kaste» , IsKoMmove r« it Aussatz, I Nacht-
Lischle, I Tisch, Ä Stühle I KüchekaUe:
I. Küchetisch mit Stuhl , 1 Waschksssel ,
I Zuber , 1 Waschksrb, Spieg l , Bilder,
L Weckeruhr, L Gssls » peK Küchege -
schirr, 1 vollstäudtgss Bert , 4 Brrknder -
züge, Hav-d- u. TascheKiücher , Lcibweitz -
ze«g und ^ rauexkleider

kommt am Donrrerstog , den 17 . Juli ISIS . nachm .
Uhr im Hause des si Karl Friedrich Eisele , gew Bad -

oieners , Gebäude 8 Nr . >13 im Stichweg gegen Barzahl¬
ung znr össentl. Versteigerung .

Wild'- ad , den 15 . Juli 19 ! 9 .

Äutttembergstever
Zchwarrwald - O ein
Verlkiktvektl» Heuend«

Ti ' : » - '»a . de « SO . I » li . « schm . 3 Uhr
m Gasthüf zum „ Ochsen " in Höfen .

Tagesordnung :
1 ) Geschäfts - und Kassenbericht für ISIS
2 ) Voranschlag für ISIS : Beitragserhöhung .
8 ) Jugendherbergen
4 ) Ausflüge.

Der Vorsitzende : H . Bozenhardt .

Probieren Sie nur einmal

Stkißttlvald
's KuilstuM -AOtz

„Im Koniervenglas " >
„ auS dem sie sich eine» vortrefflichen HanStrnnk bereiten, wovon ,
tz -/- Liter nur 7 8 Pfennig kostet und der trotzdem selbst Len
Z verwöhnten Mostkenner befriedigt, » ie werden sichdarader sreueil.
^ Steigerwald 'S 'Konstmost-Ansatz ist in Packungen für SO . lw
I und 150 Liter Getränk mit oder ohne Sussttop überall er -

D hältlich . Bezugsquellen weisen auf Wunsch nach :

D I . Sirigerwald Hy Com

Auskünfte über Inserate

sinen rotgelbett Leidesten
DMuengurnrni - ManLe ^

Der Finder wplle diesen beim Portier im k Post
gegen Belohnung abgeben .

Gute französiichr

Koch-Chocolade
in V - Pfd . Tafel Mk . 12 -

Echte schweizer

Milch -Chocolade
Tafel Mk . 7 .— und 3 . 50

? iLNT .KuechL( !2 .
2s1sxllon 118 !- ! TVilädrä.

G
G
G

im „Enztalboten " wollen telefonisch ZM" nur
unter Nr . 33 — mKndlich nur im Laden
Hauptstraße SS oder in der Druckerei gemacht
werden . Zugleich bemerken wir , daß bei Annoncen
unter „Angebote oder Offerten " eine Auskunft
Nicht gegeben wird . Dxr Verlag .

l^lsu srsokisnsn !

Dis Dssunckksit
ikrs ^ ickallunA , >ürs Störun §sn

unck ikrs Wjssss - ksrsiSÜunA
von krolczsor Or . Ii . Los «mann Ulid krivntdörcm

Or. «i . ^V«i88.

Liu UsuLkuek kür Alls RrLnk:üs1t8-
^ kLUs in äsr ^

l . Land :
kckir 157 ^ bbiläunzen 6 *meIirknrbiZen und 4 cin-

farbigen Takeln , kreis gebunden AK . 26 .40
auck in 5 leil ^aklunAen erkülrlicb in der

LuedbLliüIZ . llk? VörlLZsäkMöktzj ^
- . - Wllädacl . - . !.

Das bestbewährte Eier -
legemiltel , wird dem
Hühnerfutter zugemischt.

„NsroöL "
Mit k/8dei1rrtU2U8UtL ,
Krampfmittel f .Schweine
Porbeugungsmittel geg .
Notlauf , erhöht die Freß-

lust ungemein .
Zu haben in der

MMzina l-Drogrrie
Grllndntt

's Aachf.

1

iillll

e

iMlic
empfiehlt

Fritz Krautz , Wildbad
Hauptstraße 148.

6M LMIö --- U «jmckbs
— Uiläbllä .
IL . Llrs uuä 2SU6

R.ot- imä
^ sissvsiiis

im ^.ussokLnk .

pro SchacktelMk . Ä.—
hei Chr . Schmid u . Sohn

Uom -LMtllse
D . R .P . D . R . G .M

Billigstes und vollkommen¬
stes Gerät zur Be. und Ent
Wässerung der Wiesen .

Ludwig Bauer öd Lo
Tübingen 4.

G «achte
rote Bveten

für Kutterzwecke geeignet ,
Zentner Mk. 10 . —

'

Eingemachte
8v!bs-« äbsll

Ztr. Mk. 45 .—

Dörrgemüse
Ztr. Mk . SL --

PfannkuchL Co.
Telefon 118 . Wildbad.

das Uorbeuguussmittet
gegendie Kanincheusterb -

lichkekt .
Zu habe » in der
Medtzinal Drogerie

Gebe. Schmit .

Für sofort od . 1 August
wird ein

lWjls Ulällch n
gefucht. Hoher Lohn .

Hermann Großma «
Delikatessengeschäft .

o . -V/c/össsLs/ :
Süoo-' e/ . § ĉ /-L/L//Laäs :

c/iL//>c?Ar /Ä . :

Prima
Fußboden-Oel

(nicht stinkend)
Bremsen -Oel ,

Vodenwlchse
und sonstige

PutzNrlikel.
Wasserglas
frisch eingetroffen .

Dr«-crik Alb. K » kttz,
Lalmba
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